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VORWORT

Der inhaltliche Schwerpunkt des vorliegenden Jahrbuchs 1995 des Staatlichen
Instituts für Musikforschung liegt bei Johann Sebastian Bach; genauer gesagt
bei der Rezeptionsgeschichte des Bachschen Werkes in Berlin. Anzumerken
ist, daß die Beiträge von Arno Forchert, Hans-Günter Ottenberg, Albrecht
Riethmüller, Ulrich Leisinger und Peter Wollny als Vorträge bei den Bach Ta-
gen Berlin 1994 im Curt-Sachs-Saal des Musikinstrumenten-Museums gehal-
ten wurden. Der Vortrag von Albrecht Riethmüller hatte ursprünglich den Ti-
tel „Bach – Busoni“; der hier wiedergegebene Beitrag konzentriert sich auf
Busonis zweite Violinsonate. Die Aufsätze von Ulrich Leisinger und Peter
Wollny wurden als gemeinsamer Vortrag geplant, beide Arbeiten verselbstän-
digten sich dann aber.

Andreas Sielings Aufsatz ist im Zusammenhang mit seiner Dissertation
entstanden; Grundlage hierfür war der August-Wilhelm-Bach-Nachlaß, der im
Archiv des Instituts verwahrt wird. Der Beitrag von Heinrich Poos stellt eine
konzentrierte Analyse zu Johann Sebastian Bachs Choral „Es ist genug“ dar;
er will als Pendant zu seinem Aufsatz im Jahrbuch 1993 verstanden werden.

Die Arbeiten von Dörte Schmidt und Klaus Döge behandeln Themen der
Musik des 20. Jahrhunderts und entsprechen damit einem zweiten Schwer-
punkt des Jahrbuchs, der sich im Zusammenhang mit der vom Institut veran-
stalteten Edition der Briefwechsel der Wiener Schule herausgebildet hat.

Auch die Aufsätze von Heinz von Loesch und Jürgen Lamke haben einen
engeren Bezug zu unserem Hause: Heinz von Loesch ist wissenschaftlicher
Mitarbeiter des Staatlichen Instituts für Musikforschung, und der Beitrag von
Jürgen Lamke beschreibt ein Musikinstrument unseres Jahrhunderts, das eine
große Ähnlichkeit mit der Wurlitzer-Orgel, dem Paradestück unseres Musikin-
strumenten-Museums, aufweist.

Abschließend eine redaktionelle Anmerkung hinsichtlich der Zitierweise,
die gegenüber früheren Bänden geringfügig verändert ist. Bei der Anführung
von Aufsätzen erscheint nun nicht mehr deren Titel, sondern die Monographie
(Sammelband, Zeitschrift, Kongreßbericht, Jahrbuch etc.) in kursiver Type. Es
ist dies eine Anpassung an die Gegebenheiten, die, ausgehend vom angelsäch-
sischen Schrifttum, auch bei uns zunehmend Platz greifen.

Berlin, im September 1995 Günther Wagner
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